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(lm Polens Zukunft
«trrfl Warschau!" meldete einst lakonisch der General

fsoworow der russischen Kaiserin Katharina , als er
n ®“ t«abt Russisch-Polens erobert hatte : und die

hie  und kluge Katharina antwortete mit gleicher,
iL &er  Kürze : „Bravo , Feldmarschall !"

jenen Tagen haftet an der Stadt Warschau ein
der die wirkliche Bedeutung der Stadt — auch

„en des rein polnischen nationalen Lebens —
übersteigt. Richtet man seinen Blick auf die

Mische Frage , so muß man sich daneben vor
Ihrlten, daß in Gnesen. also in Preußisch -Polen , der

Mi des heiligen Adalbert ruht , der religiöse Mittel¬
er polnisch-katholischen Welt (neben der schwarzen
Mter von Czenstochau), und daß Krakau die alte

>Königsburg umschließt, den Wawel mit seiner
dro Glocke, die polnischen Königsgräber und den

».Hügel.
"Boierhin— auch Warschau hat sein altes polnisches

'«lob und hat das Herz Chopins in seiner Heilig-
irche. Es ist die Hauptstadt Russisch-Polens , des

»Teiles des weiland polnischen Königreiches. Und
"Tunt seiner Million von Einwohnern die größte

:Stadt.
■fyütttj hatte man in weiten Kreisen erwartet , daß

hme von Warschau nicht nur die bekannte rein
fit  Proklamation des Prinzen Leopold von
Andern auch eine politische Proklamation an das
Bolk folgen werde. Militärische und politische

werden das verhindert haben. Und wir werden
legen noch einstweilen bescheiden müssen.

Wich verständlich ist es aber, daß inzwischen die-
Mlen, die am freiesten ihre Ansichten auszusprechen
t Sage find und die am offensten und am stärksten

i'ia  Loslösmio Russisch-Polens von Rußland und an
ilttiW der russischen Polen an Österreich-Ungarns
iMschlands Heere arbeiten , sich gedrängt fühlen,

hervorzutreten mit Aufrufen und Wünschen be-
j der Zukunft Polens.

Es find das die österreichischen Polen , die ja in
ein ziemlich selbständiges Leben führen und die

vorteilhaft eingebettet sind in den österreichischen
verband, in die sogenannte zisleithanische Reichs-

!der Donau-Monarchie,
sie hoben zunächst durch den Polenklub des Wiener

die bekannte Erklärung erlaffen, laut welcher
mgeteiltes Königreich Polen , d. h. also ganz Russisch-
«dlMt Galizien vereinigt, als „Königreich im Verbände
iWurgischen Monarchie" entstehen und daß Warschau

t dieses dem österreichisch-ungarischen Staats-
!angeschlossenen Königreichs werden müsse.

Am dem österreichischen parlamentarischen Polen-
J *ls dann von Wien aus noch das „Oberste Polnische
MBWomitee", das sich bemüht, die gesamt-polnischen
- zu vertreten und die russischen Polen an der
WAmeichs und seiner polnischen Legion „zum
Wogegen den Moskowiter " aufzurufen , seine Stimme

erhoben und an die Polen in Rußland einen ähnlichen
Aufruf, der die Schaffung einer gemeinsamen Zukunft
forderte, gerichtet.

Da die Berliner und die Wiener Politik anscheinend
die Zeit noch nicht gekommen glaubt , über die Zukunfts¬
fragen auf diesem Gebiete sich zu äußern oder sich zu ent¬
scheiden. obschon im vorigen Jahre , beim ersten Einmarsch
der österreichischen Heere nach Russisch-Polen hinein, die
österreichische Heeresleitung in einem Aufruf den Polen
die „Befreiung " angekündigt und dabei ausdrücklich auch
von den Heeren Deutschlands gesprochen hatte, so kann es
unsere Aufgabe vorläufig nur sein, gewiffe Grenzstriche zu
ziehen und «Richtlinien aufzuführen.

Deshalb weisen wir darauf hin, daß, unbeschadet des
Wunsches, den Polen , die loyal sein wollen, zu helfen,
das Interesse Deutschlands und Osterreich-Ungarns als
Großmächte gegenüber Rußland natürlich an erster Stelle
steht und daß die jetzige „Befreiung Polens " mindestens
zu zwei Dritteln von den deutschen Heeren herbei¬
geführt worden ist. Die Frage der künftigen Beziehungen
der beiden verbündeten Großmächte zu Rußland , die der
Grenzsicherung auf alle Fälle und die der erlangbaren
Kriegsentschädigungen gehen also naturgemäß voran.

In zweiter Linie muß das Deutsche Reich natürlich
geschont werden gegen künftige Reibungen in seiner
inneren Politik , in seinen östlichen Grenzmarken. Darum
könnte es erwünscht erscheinen, daß aus den Gegenden
der stärksten bisherigen Neigungen in unseren Grenzmark¬
gebieten ein Teil der polnischen Bevölkerung übernommen
würde von einem etwa durch unsere Schwertarbeit er-
möglichten und mitgeschaffenen selbständigeren und größeren
Polnischen Staatswesen . Die „polnische Legion" hat an
Österreichs Seite gewiß wacker mitgefochten. Aber sie ist
-doch in der Zahl nicht sehr groß angeschwollen: und vor
Mem bat das russische Polentum bisher nicht allzuviel
Verständnis gezeigt für die Frage einer „Befreiung
Polens ".

Auf diese Äußerungen müffen wir uns zurzeit noch
beschränken. Wenn unsere Regierung ihre Ziele enthüllen
wird , wird man ausführlicher und deutlicher sprechen
können. Einstweilen kam es uns darauf an, die Tatsachen
'festzustellen und gegenüber dem Erklingen begreiflicher
Wünsche der Polen aus Galizien auch die Schwertarbeit
und die politischen Jntereffen des Deutschen Reiches und
Volkes und der " neu verbündeten Donau »Monarchie
beroorzuheben.

Der Krieg.
Die Verfolgung der Russen macht täglich neue Fort-

schritte. Wo der Gegner noch Widerstand leistet, wird
dieser schnell gebrochen.

Hieälce in cleutsckerf)and.
Großes Hauptquartier , 18. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In den Argonnen wurden mehrere französische An¬

griffe auf das von uns genommene Martinswerk abge¬

schlagen. — Bei Zeebrügge wurde ein englisches Wasser-
flugzeug heruntergeschossen: der Führer ist gefangew
genommen. Bei Rougemont und Sentbeim (nordöstlich
von Belfort ) zwangen unsere Flieger je ein feindliches
Flugzeug zur Landung.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Hindenburg.
Die Angriffstruppen gegen Kowno machten Fort¬

schritte. — Am Dawina -Abschnitt wiederholten die Russen
ihre Angriffe ohne jeden Erfolg. — Zwischen Rarem
und Bug ging es weiter vorwärts , obgleich der Gegner
immer neue Kräfte an diese Front herangeführt und
sein Widerstand von Abschnitt zu Abschnitt gebrochen
werden mußte. — Die Armee des Generals v. Scholtz
machte gestern 900 Gefangene und erbeutete 3 Geschütze
und 2 Maschinengewehre. — Bei der Armee des Generals
v. Gallwitz wurden seit dem 10. August 6550 Russen,
darunter 18 Offiziere, gefangengenommen und 9 Ma¬
schinengewehre und ein Pionierdepot erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfelbrrrarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Unsere in Gewaltmärschen verfolgenden Truppen
haben kämpfend die Gegend von Sokolow und — nach¬
dem die Stadt Siedlce gestern genommen war — den
Liwiec-Abschnitt (südlich von Mordy) erreicht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.

Die verbündeten Truppen sind auf der ganzen
Front in voller Verfolgung . Bei der Vorbewegung
stoßen die deutschen Marschsäulen auf allen Straßen auf
die zurückströmendearme polnische Landbevölkerung, die
von den Russen, als sie den Rückzug antraten , mitge¬
führt worden war , jetzt aber, da sie den recht eiligen
russischen Truppenbewegungen natürlich nicht mehr folgen
kann, im tiefsten Elend freigegeben ist.

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das  W . T. B.

Oesterreichischcr Tagesbericht.
Wien, 13. August. (WTB .) Amtlich wird verlautbart

Ruffischer Kriegsschauplatz:
In Ostgalizien und im Raume von Waldimir-Wolynsktj

ist die Lage unverändert. Westlich des Bug setzten unsere
Armeen die Verfolgung des schrittweise zurückweichenden
Gegners fort. Die nördlich des unteren Wteprz vor¬
dringenden österreichisch.ungarischen Truppen find bis
Radzyn gelangt. Unsere Verbündeten nähern sich
Wlodawa.

Italienischer Kriegsschauplatz:
In der küstenländtschen Front unternahm der Feind

gestern und in der vergangenen Nacht wieder einige An¬
näherungsversuche, die jedoch schon durch das Feuer unserer
Artillerie abgewiesen wurden. Ein italienisches Lager bet
Cormans wurde mit Erfolg beschaffen. Im Kärntner
Grenzgebiet ist die Lage unverändert. An der Tiroler
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te gnädige Fräulein von Aj.
^n aus der KriegSzeit von Artur Brehmer.
' '̂ ufitzung. (Nachdruck verboten .)

!Nd die Herrschaften sich besprachen, wurde der
Am von Hunderten Ungerufener und Un-

M .bestaunt und bewundert . In diesem Wagen
wie man sich erzählte, ein ganzes Spital . Zimmer,
iimmer, Küche. Eine Küche, in der man kochen
ohne Feuer zu machen. — „Na ja doch, du

fs,  eine elektrische Küche." Und eine Apotheke
“ und ein Raum , wo man den Leuten die Beine

.Ach, mach doch kein so erschrecktes Gesicht.
KT? nur, wenn sie's brauchen und wenn der Doktor
6- . .Und der Boro Lanczy öffnete sogar ein klein

JW ' und zeigte hinein, ja , er steckte sogar
-sM hinein, denn der Boro Lanczy kann sich alles
i» sieht das rein aus ! Alles weiß. Ganz
"Nicht so rein wie dieser eine Wagen ! Ja , ja,

tn-̂ n . haben's gut heutzutage , es mutz ein Ver-
. krank und verwundet zu sein und so in der
L̂ rufahren. Alle Schmerzen mußte man ja
gd'^ nn man in so einem Wagen wie dem da war.
to» .„ ml dem Boro Lanczy ein, der Josip , der

di, N ^ hen. Der glaubt so was nicht. Und er
»ftÄ ?eiltür wieder zu und holte den Josip . Der

b* bieh t - Wusu? Sollten die Kranken glücklich
feit mneinkommen. Er war nicht mehr krank
« »l dank Gott und dem Baum , an dem es
z n>ar, tat ihm auch nicht mehr weh, also

Da müssen wir erst den
Wo ist der?"

>totm ,®oro  Lanczy aber einem Menschen zu-
Sk er  io zu, daß der tut , was der Boro

rt trÜi Josip auch hin. Und gerade wie
„ men die Herrschaften aus der Kommandantur.
BfeJUie gonj, ganz wunderschöne, — der Boro

»i 'dn trifft der Schlag , frägt den Ober»
Lanc- ° ' te,. kennen Sie hier einen Menschen,

m  »ae *n heißt?" Und in demselben Augenblick
. i* der Josip auf die, die gesprochen hat, und
l®das nL*Iet(*>- - - will ich gleich Juri heißen»
^ er gnädiges Fräulein von Uj!"

"Ngt sich vor und streckt seine zitternde»

Arme gegen das schöne Mädchen aus . Dieses sieht ihn
an wie erschreckt, er aber lacht und weint und schluchzt:
„Oh, oh, weiß ich schon, seh ich ganz anders aus . wie
Hab ich ausgesehn früher . Hab ich noch Bein gehabt und
kein Bart , jetzt Hab ich Bart und kein Bein. Und . . .
und Hab ich auch kein Hauptmann mehr. Kein Haupt¬
mann von Karoll ."

Da streckte sie ihm die Hände entgegen, gleich alle
zwei und „Sie sind es ?" rief sie. „Sie . der Bursche, der
mir Kleinchen gebracht batte ."

Da senkte der Josip den Kopf und sagte: „Auch
Kleinchen ist tot ."

„Das wollen wir erst sehn.
Menschen Boro Lanczy finden?

„Der Boro Lanczy bin ich", sagte der. „Aber ein
Mensch bin ich nicht!" denn das hatte ihn bitter gekränkt.

„Oh, dann . . . dann sagen Sie mir , haben sie einem
Händler in Goduschin dieses Halsband verkauft?"

£f > verflucht. „Halsband ? Hm . . . Gibt es soviel
Halsbänder . . . taffen Sie sehn."

„Sie sollen es von einem . . . einem gew iffe«
Dobrolanczy in Golioin bekommen haben. Ist das
wahr ?"

Da verklärte sich das Gesicht Boro Lanczys wieder . 2
Der arme Schamu . . . der arme, liebe gute Schamu
Dobrolanczy , wo war der jetzt? Tot war er. Lange
schon tot . Lange schon von den Ruffen gehentt, ehe
noch eine Ahnung vom Halsbande war , und jetzt, jetzt
war es ganz gut, daß er tot war . Kein Toter sagt
nein."

Und so sagte er denn, das Halsband noch einmal
prüfend: „Ja , das Hab ich vom Schamu Dobrolanczy aus
Golivin ."

„Es ist nämlich das Halsband , das ich Kleinchen ge¬
geben habe", erklärte sie Josip . Und dieser nahm das
Halsband mit verklärten Lippen und küßte es und sagte
nichts als „Kleinchen".

Der Boro Lanczy aber kratzte sich am Kopfe. Das
hatte er nicht gewollt, das nicht. Das wahr und wahr¬
haftig nicht. Den Josip Wilkoczky wollte er nicht be¬
lügen . . .

Natürlich wurde den Herren von der Etappe der
Wagen gezeigt. Und der Josip durfte ihn auch ansehn
und der Boro Lanczy — na warum nicht? — Der Boro

Lanczy auch. Und die Herren waren ganz entzückt von
der Schönheit und Zweckmäßigkeitder Einrichtung.

„Leider kann ich die Herren nicht auf unsere Terrasse
einladen und auch nicht auf unfern Balkon", sagte daA
schöne Mädchen, die hier die Wirtin spielte, da ja deri
Wagen der ihre war . .3

„Balkon? Terrasse?" lächelten die Herren. M
„Ja , selbstverständlich." >
Und der Graf drückte auf einen Knopf und oben glt

ein Stück von dem Dache fort ; und er drückte auf eine
andern Knopf und da wuchs um das Deck ein Gilb
empor, und drückte auf einen dritten Knopf und eines dl ,
Krankenbetten begann leise, ganz leise emporzuschweben
und sich durch die Öffnung zu schieben und auf dev
„Terrasse " zu liegen. , 1

„Unser Luftkurort ", sagte der Geheimrat lächelnd, j
Und dann verlieben sie den Wagen, und der Graß

zerrte an einem Riegel und gab ihm einen Ruck, und da
ging wie ein Fächer ein Blechding auf und eine Stütze
schob sich unten darunter , und ringsherum klappten Gitter
auf, „und das ist unser Balkon".

Der Boro Lanczy war ganz außer sich vor Erstaunen.
Ja , jetzt glaubte er alles , was er in den Fabeln gehört
batte , gar alles, denn das , was er hier sah, war mebr!

Dann lud das gnädige Fräulein von Uj, wie der
Josip das schöne Mädchen genannt hatte, die Herren zun«
Frühstück ein, und da gab es' alles : vom Fisch bis zum
feinsten Braten und zum feinsten Geflügel, vom zartesten
Spargel bis zum feinsten Spinat , vom . . . ja , weiß der
Teufel , woher sie das nahmen, staunte der Josip nur so.
denn über besonderen Wunsch der schönen Herrin mußte
der Bursche des Hauptmanns von Karoll an dem Früh¬
stück teilnehmen und mußte die besten Bissen erhalten,
der Arme!

Und da . . . da erfuhr er erst, warum dieser Wagen
fuhr und daß man nur da war , um den Hauptmann zu
suchen, und da bat er : „Nehmen Sie mich mit . Nehmen
Sie mich mit , sonst werfe ich mich unter die Räder ."

Und der Oberstabsarzt sagte: „Das ist er imstande und
tut 's . Er ist ja überhaupt nur noch hier, weil er nicht in
die Heimat , sondern nach Golioin will."

Und als der Wagen sich in Bewegung setzte, da ließ
der Boro Lanczy dem Wagen nach.

„He! be!" fl
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Grenze wurde östlich Schluderbach gekämpft. Der feind,
licke Angriff war auch hier vergebens ; die Verteidiger
blieben im vollen Besitze aller ihrer Stellungen . Die zu¬
rückgehenden Italiener wurden von ihrer eigenen Artmerre
beschossen. Im Etschtale vertrieb einer unserer Pamer-
züge die feindlichen Feldwachen aus den Ortschaften
Seravalle und Chizzola.

Ereignisse zur See:
Unser Unterseeboot „XU * ist von einer Kreuzung

in der Nordadria nicht zurückgekehrt. Laut amtlicher
italienischer Meldung wurde es mit der ganzen Bemannung
versenkt . Am 10 . d. M. zu Mittag ist em feindliches
Unterseeboot im Golf von Triest durch eine Mine der-
nicktet worden . Bon der Besatzung konnte niemand ge¬
rettet werden . Am selben Tage und am darauffolgenden
belegten unsere Seeflugzeuge die vom Feinde besetzte Insel
Pelogosa mit Bomben und erzielten mehrere wirksame
Treffer am Leuchthaus , an der Raviostation , an einem
Wohngebäude , im aufgestapelten Material und in der Ab¬
wehrmannschaft . Ein feuerndes Geschütz wurde Mroffen,
ein Maschinengewehr demoliert , ein Tender versenkt . Lte
Flugzeuge sind trotz heftiger Beschießung wohlbehalten zu-
rückgekehrt.

Die I-age am 13. August.
(Von unserem LL .-Mitarbeiter .)

n m Norden der deutschen Angriffsfront wankt der
starke Schulterpunkt der Riemen - Narew -Stellungen , dre
Festung Kowno , unter dem ständig fortschreitenden An
ariff . Im Raume zwischen Narew und Bug macht der
Gegner zwar noch den ernstlichen Versuch, den deutschen
Vormarsch aufzuhalten , doch wird er von Stellung zu
Stellung zurückgetrieben . Zwischen Weichsel und Bug

»eiat ein Blick auf die beigegebene Karte den großen Um¬
fang der neuesten Errungenschaften unserer wackeren
Truvven . Der Generalslabsbericht vom 13. August
bebt mit Recht die Gewaltmärsche hervor , die unsere
Heeresabteilungen , im steten Kampf mit den russischen
Nachhuten , zurücklegen . Durch das einheitliche und schnelle
Vorgehen wird die Front , die die Bahnlinie Bialostok
Brest -Litowsk bedroht , immer geradliniger und engt die
Russen immer mehr ein. Die Bewegungen der
riesigen russischen Truppenmassen , die mit ihrer Be¬
lastung durch die ungeheure Bagage eines modernen
Heeres sowieso bei ihrem Rückzug große Schwierig-
Uten haben , müssen naturgemäß , von Tag
zu Tag an Schnelligkeit und Ordnung embußen . Der
Raum , auf dem sie zu erfolgen haben , wird überaus knapp.
Dagegen können die Verfolger , die die wichtigen Bahn»
knotenvunkte Sokolow —Siedlce —Lukow in der Hand
haben , ihren Vormarsch ständig beschleunigen . Dom
Süden drückt die Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v Mackensen die Russen vor sich her nach Norden hinauf.
Diese russischen Truppenteile laufen , da sie durch da -.

schnelle Dorrücken der über Warschau nach Osten vor-
gestoßenen deutschen Heere nun auch in der Flanke bedroht
sind, die allergrößte Gefahr.

Nach Petersburg!
Rotterdam.  12 . Aug . (Zenf . Bln .) Ein Artikel

des Grafen Mentfchikow in der „Nowoze Wremia weist
darauf hin , daß der Vergleich des gegenwärtigen Völker-
krieges mit dem Nationalkrieg 1812 völlig verfehlt ist. „Die
Deutschen, " sagt er . marschieren mit Streitkräften vor , mit
denen sieben solcher Einfälle wie der Napoleons unternommen
werden können . Die Deutschen stützen sich auf ihre tech¬
nischen Erfahrungen , während das russische Heer rm Jahre
1812 in dieser Hinsicht dem französischen gleich stand . Die
Deutschen sind gegenüber Rußland in einer besseren Lage
als Napoleon . Es ist unmöglich, daß sie Moskau als
Schlüffelpunkt des Reiches ansehen werden , vielmehr wissen
sie, daß Petersburg das politische Zentrum ist, daS von
Riga nur halb so weit entfernt ist wie Moskau . Von Riga
nach Petersburg ist nur eine Nacht Bahnfahrt . Wohl geht
der Heeresaufmarsch nicht mit dem Expreßzug vor ach, aber
eine Entfernung von 200 Meilen über gute Straßen und
zwei Bahnlinien bietet keine unüberwindlichen Schwierigkeiten.
Dieser Krieg ist viel größer als der Krieg von 1812 und
man sollte die Tatsache anerkennen , daß der deutsche Feld¬
zug gegen Rußland abschließen wolle, ummit  den West-
Mächten abzurechnen . Dazu streben sie nicht nach Moskau,
sondern nach Petersburg ; dadurch würde nicht nur die
Fähigkeit des Landes , Munition zu produzieren , niedergelegt,
sondern wir würden auch vom Meer abgeschloffen werben.

London,  iz.
Nach einer Lloydsmeldung find die Fisch.

.Utopia ' . „Oceansgift ", . Esteraste . . Georg-
'Joung Admiral ' . . George Crabbe ' ■
'Calm ' . . Tresoire ' und . Welcome ' versenkt
Satzungen gerettet worden . ^ Das ^ gleiche
auch der britische Dampfer . Oakwood'UUUI UVV WIUHMV - HI(U
wegische Bark . Morna ' . deren Besatzungen g[ ei
rettet worden sind.

Die Flugzeuge mit doppeltem Motor -
der Brief — die beim ersten Erscheinen über bett
scheu Linien solches Aufsehen erregten , sollen ei» %

io1

führt haben , das Granaten schoß. Die neuen;
bedeuten unleugbar eine Gefahr . Sie verdienen ,,
alle Bewunderung , die die Franzosen , die fct nc .
Flieger sind, ihnen zollten . '
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Die englischen Munitionsfabriken.
London,  13 . Aug . (Zens . Frkft)  Der

minister meldet unter dem 6 . August , daß 345 F,
kontrolliert erklärt worden seien.
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Ein Urteil russischer Nevolutionäre.

B e r n . 13 . Aug . (Zens. Frkft .) Russische Intellektuelle
in der Schweiz , die an der letzten Revolution t -ilgenommen
haben , verkennen nicht, daß der Ton der russischen Presse
jetzt ganz der gleiche und ebenso scharf sei wie zu Beginn
der Revolution von 1906 . Die nationale Organisation
werde erfolglos bleiben , wenn die Regierung nicht die
Konstitution und die Ministerverantworllichkelt zugestehe,
das sei aber nicht zu erwarten , das Volk sei sogar geeckt
worden , wo eS freiwillig am Werk der nationalen Ver¬
teidigung hätte Mitarbeiten wollen , und selbst wenn die Or-
ganisation die Unterstützung de« Volkes hätte , würde sie zu
spät wirksam werden , um noch helfen zu können.

Die
bester.

Migiu
% den

’,en W
Wirk

Verschiedene Meldungen.
PariS , 13 . Aag . (WTB .) Der Petersburger

erstatter des „Temps ' meldet , daß die russische
in Uebereinstimmung mit dem Wunsche der D
Untersuchungs -Oberausschuß einge ' etzt hat , welcher
ermitteln und zur Rechenschaft ziehen soll, welche
genügende Menge an Munition und Artillerie»,,
antwortlich find.

Paris , 13. Aug . . Petit ' Journal ' meldet : Di,
gebung Dünkirchens  wurde Montag von
schwerer Artillerie beschossen. via _

Petersburg , 18. Aug . Laut . Nowoje Wremjp-
ein Dumamitglied des Gouvernements Kurland diê
nis zur Bildung lettischer Legionen  zum Klntys. ^ elfim^
die Deutschen.

Moskau , 13. Aug . Ein Erlaß befiehlt die ^ . jjie il
rufung des russischen Jahrganges  1917 zunî z, * * &
und droht schwere Strafen für Ausbleibende an. i

Konstantinopel , 13. Aug . Eine türkische PatrM zl
am Suezkanal die Eisenbahn von El  Kantei, ^ Migerprä
Stellen gelvrengt . Auf ihrem Rückweg beschoß sie,, hieraus

einen
aus dem

Deutschland im flugwelen voran.
Eine englische Anerkennung.

Dte Londoner „Morning Dost ' veröffentlicht
Brief ihres Mitarbeiters Prevott Battersbu
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zu seiner Maschine beweist, sowie die Leichtigreit zu oe

9i,streaiön stieg und die weißen Wolken der Geicyoye z»-

aber sie bedeutet mehr als die Schnelligkeit , nämlich Trag-
säbiakeit England sollte seine bisherigen Flugzeuge zum
alten Eisen werfen und die Deutschen nachahmen und
übertreffen.

Und als der Wagen hielt , da kam der Boro Lanczy
ganz atemlos an und sagte dem gnädigen Fraulem
von Uj : „Ick . ich bin nur gekommen, weil . . . werl der
Josip auch mit ist, und damit Sie sehn, daß rch . . . daß
ich kein Mensch bin . sondern ein Ehrenmann . . . und
wollt ich nur sagen , das Halsband Hab rch nicht vom
Schamu gehabt , denn der ist tot , Gott geb ihm dre ewige
Ruh , sondern vom Bjelo Bjelovolski rn Golivm . . . und
wünsch ich glückliche Reise ."

So aber hatte es stch letzt schon gelohnt , Saß sie den
Josip mitgenommen hatten , und ferne Fahrt war be-

^ ^ Der Hund saß auf dem Bette des Kranken . . . Der
Hund saß jetzt immer auf dem Bette des Kranken , denn
der Hund sah 's ihm an , jetzt wacht er bald auf . Jetzt
geht es ihm besser. Denn der Atem gmg ruhiger und der
Ausdruck des Schmerzes war nicht mehr so groß und es
zuckte in dem Gesicht nicht mehr so auf , wie untragbares
Leiden und Weh . .

Rein , hie und da lag sogar em Ausdruck von Ver¬
zücktheit und Seligkeit auf dem blassen, eingefallenen , von
wildwachsendem Bart umrahmten Gesicht. Und ferne
Lippen murmelten zwei Namen . Den einen , von dem der
Hund wußte , daß er der des schönen Mädchens sei, von
dem er weggelaufen war , und der andere war ferner , war
Kleinchen . Und so oft er den Namen nannte , ebenso oft
leckte der Hund dem Kranken dankbar Hand und Gesicht.
Und alle waren zufrieden , daß Pan Offizier letzt gesund
werden würde , nur der Joschko Strzelczrsky nicht , denn
warum ? Wenn der Pan Offizier gesund wurde , dann
gab er ihm vielleicht einen Teil des Geldes und sagte:

Gott vergelt 's ' , den größeren Teil aber nahm er mrt
sich. Wenn er aber starb . . . hü, Brauner . . . daran
durfte man gar nicht denken. Das viele Geld ! Das viele

Und eine Art Haß stieg in ihm gegen dre Ahne auf.
Die merkte ihn wohl , aber sie fürchtete sich nicht . Und
eines Tages , wo seine Blicke ganz besonders unstat und
wirr waren , sagte sie ihm : „Willst du nicht dre Axt
nehmen und mir den Schädel Anschlägen , Joschko , wenn s
dir nicht recht ist, was ich an dem da hier tu ?" Und sie
zeigte auf den Hauptmann , der da mit halboffenem
Munde ruhig , aber kurz und stoßweise atmend lag und
nichts von dem wußte , was um ihn her vorging und von
dem doch er und er nur,allein der Anlaß war.

(Fortsetzung folgt .) .... „

Ein neuer Luftvorftoß gegen Sngland.
Durch das Wolff 'sche Telegraphen -Büro wird die

folgende amtliche Nachricht verbreitet:
Berlin . 18. August.

Unsere Marincluftschiffe habe « in der Nacht vom ZS.
, «m I » . Angust ihren Angriff auf die englische Ostkuste
erneuert und hierbei die militärischen Anlagen in Harwich
mit gutem Erfolge beworfen . Trotz starker Beschießung
durch die Befestigungen sind sie unbeschädigt zuruckgekehrt.

Der stellvertretende Chef deS Admiralstabes der Marine
gez. B e h n ck e.

Der hier genannte Ort Harwich ist äußerst wichtig.
Er liegt etwa 90 Kilometer von London und ist der eng¬
lische Endounkt der Schiffahrtslinie nach Hoek van
Holland.

Zeppeline über Dünaburg.
Wie sich die norwegische Zeitung „Aftenposten " aus

Petersburg melden läßt , zeigten sich zum ersten Male
mehrere Zeppeline über der russischen Festung Dunaburg.
Deutsche Flieger schweben täglich über Riga.

Trotz der großsprecherischen Mitteilungen in den
russischen Generalstabsberichten , daß die Deutschen m
Kurland wieder zurückweichen mußten , fahrt man mit der
Räumung Dünaburgs fort . Auch die Beamte " bereiten
sich darauf vor , Dunaburg zu verlassen . Die Militär¬
behörden rufen die Männer vom 17. bis 45 . Lebensjahre
zur Feldarbeit auf . General Rußkr hat mit dem Distrikts-
general die Stadt besucht. Wie weiter aus Kowna g^
meldet wird , sind die dortigen Verwaltungsbehörden nach
Bobrinsk übergesiedelt.

lisches Schiff.

Von freunci und feind,
[allerlei Draht - und Korrespondenz . Meid
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pae beleidigte Griechenland.
Athen,  13, ..

Der lebte Schritt des Vierverbandes , durchs
griechischen Regierung Kenntnis gegeben wurde,
Beschlüßen des Vieroerbandes , die bulgarischen F
auf Nord - und Ostmacedonien auf Kosten Seid
Griechenlands zu befriedigen , wogegen Griechen;
dem Kriege noch unbestimmte Entschädigungen,
asten erhalten soll, hat hier tief verstimmt . Selb/
die sonst die Regierung bekämpfen , wie dre 1
merken mit Bitterkeit , das se, also die BelohmA
Sympathie , welche Griechenland dem Kamps nsi
Kündeten Westmächte bis jetzt entgegengebraÄ^
Griechenland sein mit Blut erobertes Gew ^
sollet Das sei also der Grundsatz der NatianM
die schöne Idee von der Völkerfreiheit , SU.deÄ»
lichung der Weltkrieg gegen Deutschland ms »
wurde ? Gegen dieses Unrecht empöre sich lebei!"
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Kriegefeindlicbe italienircbe Silent,
Cbiasso.  13. !

Die von den italienischen Machthabern in!
posaunte einhellige Kriegsbegeisterung des VM
auf schwachen Füßen zu stehen . So beschloß bas!
bahnpersonal der Edifon -Gesellschaft in Mailand!
Familien der im Kriege gefallenen oder verwuM
glieder ihrer Kranken - und Sterbekasse keine!
mäßigen Unterstützungen auszuzahlen , weil dies !V
des Staates fei . Die Mitglieder wollen auf 8
ihre fortgesetzte Abneigung «egen den Krieg be!>
der Agitation gegen ihn neuen Nährstoff geben,
nicht nach Begeisterung aus.
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d ' Hnnunzio — wo bift du?
Lugano.  13.!

Eine erschütternde — nämlich zwerchfellerl
— Nachricht bringt das römische Soztalistenblall,
in seiner gestrigen Ausgabe . Das Blatt stellt im.'
Nationalheld d'Annunzio in Venedig  ein erstklal
bewohnt , wo er sich gut sein läßt . Er bat das
verlassen.  Die Nachrichten über seine Fluge 1
und ähnliche Heldentaten sind einfacher Reklamm
Ebenso war er nie an der Front . Jede Bemerk
eine solche spöttischer Natur , würde die WirW^
Mitteilung nur abschwächew
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Fliegerangriff auf ein filcherfahrzeug.
Unsere Marineflieger begnügen sich nicht mit dem

Aufklärungs - und Wachdienst , sondern greifen , wo siÄ Ge-
legenheit bietet » in den Kampf gegen die enMh - Nott-
auch aggressiv ein. Das Amsterdamer Handelsblad
meldet aus Hoek van Holland vom 13. August:

Nach einer Mitteilung eines Schiffers der englischen
Schmack „Humfries " aus Grimsby fischte das Schiff
aestern früh bei dem Leuchtschiff „Leeman.  als em
deutsches Flugzeug der Besatzung befahl , von Bord zu
gehen . Dann wurden zwei Bomben geworfen , die das
Schiff zerstörten . Nachdem die Besatzung Mnf Stunden
im Boot umhergetrieben war . wurde sie von . Sch . 321
ausgenommen und in Waardingen gelandet.

Die englischen Fischerfahrzeuge mögen sie nun un er
Dampf oder Segel gehen, sind alle als HKf - fahrzeuge
in die englische Marine emgereiht und S" M größten Teil
bewaffnet . Unter einer „Schmack "ersteht man an
der englischen Küste die einmastigen Hochseeftschereifahr-
zeuge sonst speziell in Holland , kleine , breitgebaute , sehr
flachg'ehende Schiffe , die beionders in den Wattenmeeren
in Gebrauch sind.

Kriegsgefahr in Amerika
Eingreifen der Vereinigten Staate « i«^

Aus Washington kommen Nachrichten v^ .
Verschärfung der Spannung zwischen
Staaten und Mexiko . Seit dem Amts n ^
seien die Beziehungen noch nie so k 1 ,
Der Aufstandsführer Carranza lehntdireri
der panamerikanischen Konferenz , die Me
zulegen ab. und besteht auf seiner An-ü
Präsident.

Entsendung von Kriegsschiffenuni■ ,
Die Besorgnis vor einem fremdenfemo » ^

hat zur Entsendung von Kriegsschiffen ^1
zentrierung von Truppen der Vereinig
Grenze veranlaßt . Neun Neglmenter ; 3
Regiment Artillerie und mehrere Regimen
zusammen etwa 14 000 Mann , stehen unt « ^
Generals Funston fur den unmittelbaren
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Scharmützel finden täglich an der Gren »e 1
Wilson hat der Lage wegen se me 6 ^

und hält am Freitag emen Kabmettsr -a

non

und hält am Mkiiag ei««:» autzl

Intervention beschlossen wird , ist &
lagura d-» flongreffeS nötig , um  b « fU
Anw -rbun - -m -r !r - >w >ll, - -n _ “3
vorhandenen Truppen nicht ausrerchen - M
departement hat an die MunitionsfabrE^

ve
deparlemem yai u» ripfettt tmi*

gerichtet , was sie/m Kriegsfälle zu Uel
wenn die Arsenale den Bedarf der weg «'"" j
könnten.
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politiscke l^unäfekLU.
Dcutfcbca Reich.

. ... Verfügungen sind getroffen worden über
P ü\, „a und Verarbeitung von Baumwolle , Baum-

Baumwollgespinnsten. ungefärbter und ge«
^ .im-r Schafwolle und reinschafwollener Spinn-
’X/ » ammzug , Kämmlingen und Wollabgängen . Im

wird die Veräußerung und Verarbeitung von
* Schafwolle verboten, soweit es nicht für
>' Äx geschieht. Ausgenommen sind Vorräte, die

1* Huni 1915 aus dem Ausland emgefuhrt sind,
^llbändler sind gehalten, die ausführlichen Be-

der Verordnungen bei den Polizeibehörden
leben-

polt unterrichteter Seite verlautet, schweben zur-^ “ *^ *- Ät— —-
t beteiligten Ressorts Erwägungen über Beschlag

und Höchstpreisfestsetzungen für Hülsenfrüchte
. Unter voller Wahrung der berechtigten Wünsche

lef®11 Renten sollen durch diese Maßnahmen diese
u-r % für weite Beoölkerungskreise unentbehrlichen
^ ^ mittel einer ungehinderten Preistreiberei ent-
^ ^aerden.

Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt:
^ +̂ et  Zeitungen hatten kürzlich angebliche Tele

der
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welchem bjS"
Scii'er Majestät des Kaisers an Ihre Majestät

Griechenland veröffentlicht, in denen der
^ " den vernichtenden Triumph der unbesiegbaren

Wrenija'
Irland die
mm Kamel

ehlt diez
>17 autn 94
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Kantaig«,
eschoh' ^
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liier"gngfsen über das russische Heer gepriesen, ihn
Wirkung Griechenlands, Bulgariens und Rumäniens
Wen und das demnächst bevorstehende Ende des

kündet haben soll. Da es im Auslande merk-
eldet: Di,, pW «eise anscheinend noch leichtgläubige Leute gibt,
g von rumänische Zeitungselaborate ernst genommen

ö fei hier nach Erkundigung an zuständiger Stelle
Älich sestgestellt, daß jene Telegramme von A bis Z
5 «- -« Bulä „ k „.

mie itt München ins Leben gerufene Deutsch-bul-
».7. Gesellschaft, die die Herstellung engerer Be-

7 elt  zwischen dem deutschen und bulgarischen Volke
g zeigte König Ferdinand und dem bulgarischen
Präsidenten ihre Gründung an. König Ferdinand
BLjnif in sehr freundlicher Weise geantwortet. Der

Präsident Radoslawow antwortete: »Indem ich
Freude über die Gründung der neuen Deutsch¬

en Gesellschaft in München ausspreche, wünsche
k^ ielben einen guten Erfolg und ewiges Bestehen."
^ Griechenland.

Me griechische Regierung lehnt die Vorschläge des
ubandes ab — das ist der Erfolg des in letzter
in dem Vieroerbande offen und geheim angesetzten

auf Griechenland. Der Kabinettschef des Mini-
des Äußern überreichte gestern nachmittag die
Griechenlands auf den Schritt der Vier-Entente-

den Gesandtschaften dieser Mächte. Die Antwort
Muds ist in Form eines Protestes gegen die
!t»ng griechischen Gebietes gehalten.

Rumänien.
*Der rumänische Ministerrat beschloß die Anfhebung

Ausfuhrverbots für Getreide . Die Ausfuhr wird
Ubt gegen die Zahlung der Exportgebühren in Gold.
DM 14. August ab tritt die Aufhebung des Ausfuhr-

Ms für folgende Waren ein: Weizen, Roggen. Graupen,
äes, Gerste und Hafer sowie deren Mehle, ferner Lem-

ismen, Ravssamen. Fenchel, nasse Hülsenfrüchte. Leinöl,
Wöl und als Futtermittel dienende Bodenprodukte,

einer Bekanntmachung des Finanzministers unter¬
such die Ausfuhr von Petroleum keinem Verbot

.. Die Ladungen der ins Ausland gehenden Waggons
mvon Chemikern untersucht, weil die Ausfuhr von

noch weiterhin untersagt ist.
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sIn- und Ausland.
Berlin, 13. Aug. Der österreichisch-ungarische Minister

öSufeeren Baron Burian ist heute früh in Berlin etnge
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^er am Sonmag nachmittag eine muntere Abteilmrg
^ugendwehr in strammer Haltung und freudigem Be-

jugendlichen Vaterlandsdienstes ins Gelände
'M freut sich, daß der heutigen Jugend solch ge

and
feindli^en und,

r Ni'
imenter
tter de«

ze statt
. Ferte«
trat °b-
ie aus
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zû >

. ^ 7--- sucht. Solche jungen Leute sollten etwas
.v°m Geist der vaterländischen Pflicht unserer Zeit
"auingen sein, sich am die Militärdienstzeit vorzu-

ifattte«;
L16,’ bis

7i «mhagen, 13.Aug. Der „Berlingske Tidende, rufolge
^ ^ die Verhandlungen der englisch -schwedischen

Aion bisher nur zur Einigung. in einigen neb̂ r-
sx« Fragen und wurden dann ausgesetzt, um zunächstWteidung der beiden Regierungen über die Haupt-
Meinzuholen.
i.fitben, 13. Aug. Die Agence Havas meldet: Die

!dsaudienz des französischen Gesandten Deville mutzte
feiner plötzlichen Unpäßlichkeit des Königs
«ben werden.
Petersburg, 13. Aug. Der russische Gesandte in Teheran,
ifbowetz, ist von seinem Posten abberufen und zum
"“tMinisterium des Äußeren ernannt worden.
,,Po« au Prtnce» 13. Aug. (Meldung der Agence Havasl.
!m-ststalversammlunghatden General d'Ärtiguenave
"Präsidenten der Republik Haiti gewählt-

tartfcbe Vorbereitung der Jugend.
Von sehr berufener Seite werden
foHende Ausführungen gemacht:

iS«cö i» |iuj, Uuß ^
Betätigung der Körperkräste ermöglicht ist. Jeder,

Anstrengungen der Dienstzeit kennt, weiß cir- ««utrcngungen oer 'Auenuseu« um, auch den
m-tr- 8U würdigen, den die von der Jugendwehr erstrebte
, -Wiche, zielbewußte Vorbereitung auf die höchste
^mcht des Deutschen, den Dienst mit der Waffe, mrt
^ Gegensatz zu der verhältnismäßig geringen Zahl der
‘‘“’fteilnefimer fällt dem aufmerksamen Beobachter die

große Zahl der Jugendlichen auf, die planlos in
Katzen der Stadt und deren nächster Umgebung,

Sendern, Diese gehören vornehmlich der schulent-r;r /V c S.I- u..w Sir»
gewerblichen Jugend an, die nur selten die für

^ und Gemüt richtige Erholung ihres freien Sonntag-

wo es ihnen aus sich heraus an solchem
^ ubl fehlt, sollten Eltern, Angehörige, Vorgesetzte.

"Arbeitgeber"t'atkräftig" nachhelfen7 Wer
b,Mögliche ', , - Bequemlichkeit mit ' dem Hinweis zu

Mu sucht, daß er wochentags genug zu
.b?be, daher am Sonntag sich nicht anstrengen

und Lunge, von Muskeln uns Sehnen am Sonntagnach-
mittag erfrischt für die Wochenarbeit. Alkohol, Zigarette
und müßiges Nichtstun dagegen machen schlaff. Es wäre
im eigenen gesundheitlichen Sinne sehr vieler zunger
Mänmr, die am Werttag in Fabrik und Werkstatt, in
Laden und Schreibstube arbeiten, wenn sie sich dazu ent¬
schließen würden, den übungsdrenst der Krtegsiugendwehr
regelmäßig mitzumachen. Sie werden es später nicht zu
bereuen haben. m l c rx.

Die militärischen Behörden erkennen den Wert solcher
naturgemäß im beschränkten Rahmen gegebenen Vorbtldung
durchaus an, wie die vom preußischen Kriegsmmtsterium
herausgegebenen Richtlinien zur Militarlschen Vorbereitung
der Jugend beweisen. Zahlreiche Mitteilungen von frei¬
willigen Kriegsteilnehmern und Rekruten legen Zeugnis
ab für die Dankbarkeit, die diese jungen Soldaten ihrer
Jugendkompagnie bewahrt haben; sie fuhren ihre größere
Ausdauer in den Anstrengungen des Kriegsdienstes und
oft frühzeitige Beförderung besonders auf die Vorbildung
in der Jugendwehr zurück, die ihnen em schnelles Sich-
einleben in die Pflichten des Soldaten ermöglicht bat. In
Anerkennung der von der Jugendwehr dem Heere ge-
leisteten Dienste hat das gleiche KriegsmiNlsterium ver¬
fügt. daß alle Jugendlichen die Mit Erfolg an
den Übungen einer Jugendkompagnie teilgenommen
haben, bei ihrem Eintritt ins Heer ein Zeugnis
des Leiters der Jugendwehr erhalten, das die
Militärbehörden abfordern muffen. Von gleichem
Wert wie der persönliche Vorteil, der so ledem Mitglied
der Jugendwehr erwächst, ist das erhebende.Bewußtsein
jugendlicher vaterländischer̂ Pflichterfüllung m schwerer
Zeit. Die Jungmannen, die allwöchentlich Mit ihren
Führern ausrücken, wollen einen ihrem illlier und ihren
Kräften entsprechenden Übungsdienst rum Besten des
Vaterlandes leisten. Und wenn es auch schlechte Ubungs-
taqe gibt und der Dienstbetrieb d,e den lUgendlichen
Herzen erwünschte Abwechslung nicht immer bringen kann,
so gilt doch als Lohn das stolze Bewußtsein freiwillig
übernommener Pflicht und somit tätiger Teilnahme an
großen Ereignissen dieser Zeit. Die Teilnahme besteht
darin, daß die deutschen Jünglinge von 16 Jahren und
darüber, denen zwar ein Mitkämpfen vorlauflg noch mcht
gestattet ist. sich jedoch zielbewußt darauf vorbereiten,
indem sie die Grundbegriffe des F l̂ddimstes praktisch er¬
lernen, ihre Sinne üben, sich geschickt macken für das
später zu Erlernende, sich an i d̂e körperliche Anstrengung,
an Zucht, Ordnung und kameradschaftliches und soziales
Empfinden gewöhnen und durch ihr Tun dazu beitragen,
daß der mannhafte, soldatische Geist unserem Volke er¬
halten bleibe. . . , r , . .

Die so vorgebildeten Jünglinge, die auch Schieß¬
ausbildung erhalten werden, dürften nach Eintritt ms
Heer nicht nur selbst allen Dienstanforderungen schneller
gewachsen sein, sondern auch naturgemäß bald eine Vorzugs¬
stellung einnehmen. Dies sollte doch die Jugend, Schüler
und Nichtschüler, bedenken und nicht langer zuruckstehen,
sondern der Jugendwehr beitreten und dann auch durch¬
halten. Das Vaterland erwartet das. Alle rn Betracht
kommenden Behörden, Schulvorstände. Vorgesetzte und
Arbeitgeber werden gewiß, soweit dies möglich ist, die
Sache der Jugendwehr fördern.

Aus Nah und Fern.
Herdorn, den 14. Aug.

ötttenut das Wesen wahrer Erholung, die für
Bt, -; 18jährigen Jüngling viel eher in leichter
^Anstrengung in Feld und Wald zu suchen ist^Mo. D?- ivrfwmfrfifw, ‘Tmrrfiirrfif’itmta von HerzDie ordentliche Durcharbeitung von Herz

Zum Besten der hiesigen Kriegsfürsorge
findet am Mittwoch im Saale des „Nassauer Hof ' ein
Unterhaltung «. Abend  statt . Im Anschluß an die Vor-
notiz in letzter Nummer und die Anzeige im heutigen Blatte
möchten wir die Aufmerksamkeit des kunstliebcnden Publikums
auf eine Veranstaltung lenken, die der höchsten Beachtung würdig
erscheint. Es ist unseres Wissens bisher noch nicht dagewesen,
daß Mitglieder eines Königlichen HoktheaterS als selbständige
Veranstalter eines Künstler-Abends hier in Herborn  auf-
getreten sind. Einzelne Kräfte haben wir schon öfters bei uns
gesehen, nicht aber eine Gruppe, wie es diesmal der Fall ist.
Daß das König!. Hoftheater in Wiesbaden eine erstklassige
Kunststätte ist, dürfte auch hier allgemein bekannt sein und daß
die Künstler unter dem beständigen Urteil eines überaus an-
spruchsvollen Publikums stehen, ebenfalls. Die Künstlerin,
deren Namen an der Spitze des Programms steht, Frau Elsa
Rehkopf -Westendorf,  ist die Primadonna des Wiesbadener
Hoftheaters und die Kräfte, die mit ihr und neben ihr auf-
treten, gehören zu den stärksten Stützen des Hauses. So wird
das kunstliebende Publikum Herborns die Gelegenheit wahr¬
nehmen und dafür sorgen, daß der Abend gut besucht ist, um
so mehr, als das Unternehmen im Grunde einem wohltätigen
Zwecke gewidmet ist. Es dürfte in dieser Hinsicht von Inter¬
esse sein zu hören, daß durch das Auftreten der Künstler, der
Krtegsfürsorge als Erträgnis von 16 Abenden bisher die
Summe von 8000 Mark überwiesen werden konnte.

pfc  Um Adressenangabe  der im Felde befindlichen
Krieger bis spätestens Montag abend ersucht der hiesige Kriegs-
fürsorgeausfchuß. Die Angabe der Adresse ist notwendig, wenn
jeder  ein Paket erhalten soll.

Wir werden um Aufnahme folgender Zeilen gebeten:
„Sowohl in den verflossenen Jahren wie auch in diesem Jahre
sind öftersO bstdiebstähl e auf den Grundstücken der Landes-
Heil- und Pflegeanstalt verübt worden. Die Anstalt hat seit-
her die Anzeigen der Feldhüter, die von der hiesigen Polizei-
Verwaltung zur Stellung von Strafanträgen übergeben waren,
dieser mit dem Bemerken zurückgegeben, daß mit Rücksicht auf
die gegenwärtige Lage auf die Bestrafung der Schuldigen ver-
zichtet würde. Die Anstalt kann jedoch im Interesse ihrer
Kranken für die Folge derartige Diebstähle nicht mehr durch¬
gehen lassen, umsoweniger, als sogar die Feldhüter von
Obstdieben,  die sich nicht einmal in bedürftiger  Lage
befinden, gewissermaßen noch verhöhnt und ihnen getagt wurde,
sie sollten ruhig Anzeige erstatten, die Anstalt stelle ja doch
keinen Strafantrag. Die Anstalt warnt hiermit eindringlichst
vor weiteren Diebstählen. Sie wird in Zukunft gegen jeden
von der Polizeiverwaltung angezeigten Obstdieb Strafantrag
stellen und zwar ohne jede Rücksichtnahme. Persönliche Vor-
stellungen und Bitten um Rücknahme von Strafanträgen werden
nach dieser Warnung nicht mehr entgegengenommen."

K Der ergiebige Regen,  der gestern und mehr noch
heut? niederging, dürfte den Landwirten und Gartenbesitzern
sehr willkommen gewesen sein. Er wird das Wachstum,
namentlich der Bohnen- und Gemüsefelder, sehr befördern uud
somit hoffentlich auch auf die Verbilligung der Preise von
Einfluß sein. Denn für die hohen Preise muß bekanntlich
auch oft das trockene Wetter herhalten.

(Vorsicht beim Obstessen !) Einem sechsjährigen
Knaben in Bilstein  im Sauerland blieb ein Pfiaumenstein
im Halse stecken. Trotzdem der Arzt sofort den Luftröhren¬
schnitt vornahm, ist der Knabe bald darauf erstickt.

Vom Westerwald. Die Kornernte ist im allgemeinen be¬
endet und man ist mit ihr zufrieden. Der Körnercrtrag kann
als Mittelernte bezeichnet werden, doch ist das Korn dick und
hart, fodaß es wenig eintrocknen wird. — Der Hafer, mit
dessen Schnitt man auch begonnen hat, ist sehr kurz, der Stroh¬
ertrag wird knapp werden. Zur Begegnung der Futternot
haben die Landwirte die Kornäcker fast alle mit Stoppelrüben
besät, die gut aufgegangen sind.

Biedenkopf. 12. Aug. Während de« gestrigen schweren
Gewitter» wurde auf der Feldmark Wolfgruben ein Bauer
samt seinen Kühen vom Blitz erschlagen.

Bad Homburg. In nächster Zeit wird, wie der türkische
Botschafter in Berlin der hiesigen Kurverwaltung mitteilte, eine
Anzahl türkijcher Offiziere zum Gebrauch der hiesigen Heil,
quellen hier eintreffen.

Geisenheim, 12. Aug. In der hiesigen Maschinenfabrik
gerieten sich zwei Lehrbuben bei den Ohren. Schließlich warf
der eine seinem Gegner eine — Granate, allerdings ungefüllt,
an den Kopf. Trotzdem war die Wirkung doch derartig, daß
der Getroffene in schwerverletztemZustande in das Krankenhaus
gebracht werden mußte.

St . Goar. Beim Baden ertrunken ist hier im Rhein
unterhalb der Stadt an der Heimbach der Schüler Robert Till¬
mann. Bis jetzt wurde die Leiche noch nicht gefunden.

Wetzlar. Ein Mensch, der sich als Gerichtsvollzieher oder
als Vertreter eines solchen ausgibt, treibt in den Landgemein¬
den der Umgegend sein Unwesen. Sein Auftreten zeugt dafür,
daß er mit den Amtsbezirken der Gerichtsvollzieher, der Tätig¬
keit dieser Beamten usw. ziemlich vertraut ist. Die Vermutung
liegt nahe, daß er früher einmal auf einem Büro beschäftigt
war, in dem Rechtsangelegenheilen bearbeitet werden. Er sucht
von den Leuten Schuldtitel zu erlangen, um angeblich Voll¬
streckungen und dergl. vorzunehmen und sucht auch Vorschüffe
auf diese Tätigkeit zu bekommen. Der Schwindler ist von
mittlerer Größe, hat hellblonden Schnurrbart und blaue Augen.
Da es nicht ausgeschlossen ist, daß er auch andere Gegenden
heimsuchen wird, sei vor ihm gewarnt.

Weidenau. Auf dem Walzwerk der Siegener Eisenindustrie
ereignete sich vor einigen Tagen ein Unfall, wodurch der Walz¬
meister Robert Hellmann aus Tiefenbach zu Tode kam. Eine
Stange des Stellwerks brach und traf den Walzmeister am
Kopfe, wodurch eine lebensgefährliche Verletzung entstand, an
deren Folgen der Mann im Krankenhause starb.

Groß Karben. Der 23-jährige Ausläufer Johannes Busch
von hier hat in Frankfurt während des Monats Juli etwa
50 Fahrräder gestohlen und diese dann an Privatpersonen unter
dem Vorgeben verkauft, er müsse wegen seiner Einberufung zum
Militär das Rad verkaufen. Selbstverständlich fanden sich bei
solchen Angaben stets Liebhaber und mitleidige Seelen.

Ans dem Ried, 12. Aug. Ein schweres Gewitter mit
wolkenbruchartigen Regengüssen hauste gestern nachmittag über
dem ganzen Ried und auf der linken Rheinsette. Der Blitz
schlug wiederholt ein. so in Groß-Gerau, wo er die Scheune
des Gastwirts Speiser traf. Im benachbarten Dornheim wurde
ein junges Mädchen vom Blitz getroffen. Auch aus anderen
Gemeinden werden Blitzschläge gemeldet. Das Wasser des
Rheinstroms war bis über Mainz hinaus gegen Abend hin in
der halben Strombreite von den ihm zugeführten Erbmassen
tief gelb gefärbt. Im südlichen Ried, namentlich in der Gegend
von Lampertheim, gingen auch Hagelschläge nieder.

Fulda, 12. Aug. Ein bei einem hiesigen Getreidegrobhändler
beschäftigter Buchhalter I . Lutz von hier verschwand heute
unter Mitnahme von über 7000 Mk., während sein Chef im
Ausland weilt.

Halle, 13. Aug. (Jens. Frkft.) Im Halleschen Offiziers-
Gefangenenlager tötete sicki durch Zerschneiden der Pulsader
der russische Oberst Alexander Wolkoff aus Petersburg, gegen
den wegen schwerer Ausschreitungen gegen die Zivilbevölkerung
des Kreises Tilsit ein Verfahren schwebte.

München. In der vergangenen Woche sind 21, in dieser
Woche 10 Personen an Pilzvergiftung erkrankt. Bisher sind
drei Todesfälle zu verzeichnen.

O Ein falscher Fliegeroffizier wurde durch die Polizei
in Northeim verhaftet, nachdem er bereits am Tage zuvor
durch sein auffälliges Benehmen mit einer Dame die Auf¬
merksamkeit der Polizei auf sich gezogen hatte. Als er
am Abend Landsturmleute wegen nicht vorschriftsmäßigen
Grüßens anhielt, ließ sich ein Offizier von dem „Flieger
die Papiere vorzeigen, worauf der Fremde unter Zurück¬
lassung seiner Sachen verduftete. Nachdem der Flüchtige
mehrere Stunden erfolglos verfolgt worden war, gelang
es schließlich, ihn zu ermitteln und festzunehmen. Bei
seiner Vernehmung gab er an, Schönke  zu heißen und
seit April von seinem Truppenteil, einem Infanterie¬
regiment, desertiert zu sein; er wurde in Militärarrest
genommen.

O Vorzügliche Ernte in Süddeutschland . Die Ge¬
treideernte Süddeutschlands, die jetzt beendigt ist,, ergab
nach gleichlautenden Berichten aus Baden, Württem¬
berg und Elsaß-Lothringen, vortreffliche Ergebnisse. Der
Körnerertrag an Roggen und Weizen ist teilweise doppelt
so groß als im Vorjahre, was bei den größeren Anbau¬
flächen besonders bedeutsam ist. Die Strohmenge ist etwas
weniger ergiebig.

O Ein Fluchtversuch internierter deutscher Matrosen.
Von dem im November vorigen Jahres in dem nor¬
wegischen Kriegshafen Drontheim internierten deutschen
Hilfskreuzer „Berlin" versuchten am 13. August früh
25 Mann zu entweichen. Der Hilfskreuzer„Berlin" liegt
nur 60 Meter vom Lande entfernt. Gleichwohl ist die
Lage des Schiffes derart, daß ein Teil wegen einer Land¬
zunge dem Wachtposten auf dem Lande nicht sichtbar ist.
Diesen Umstand machten sich die deutschen Matrosen zu¬
nutze und sprangen über Bord. Der Fluchtversuch wurde
aber sofort von den Wachtschiffen aus entdeckt. Von
diesen iund vom Lande wurde sofort das Feuer auf die
Flüchtlinge eröffnet. Man sah, wie die Kugeln um die
Köpfe der Schwimmendenins Wasser einschlugen. Als
diese sahen, daß ihr Fluchtversuch entdeckt war. schwammen
fünf von ihnen zum Schiff zurück, zwölf ans Land. Sie
wurden dort von dem Wachtposten gefangengenommen
und mit Arrest belegt. Acht flüchtige Matrosen werden
vermißt; sie sind entweder ertrunken oder erschossen-
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Weilburger Wetterdienst.
Aussichten für Sonntag : Meist wolkig und trübe, noch

einzelne Regenfälle, kühle westliche Wi nde.  _

Letzte Nachrichtens
Aus den Berliner Morgenblättern.

Berlin,  14 . Aug. In den letzten Kämpfen am
Narew  haben sich u. a. auch die sächsischen Bataillone
hervorgetan. Der König von Sachsen hat, wie verschiedene
Morgenblätter melden, an den Divisionskommandeur. General¬
leutnant v. M en ges . das nachstehende Telegramm gerichtet:
Ich freue mich sehr, daß meine zur Division gehörenden
Truppenteile an den jetzigen glorreichen Kümpfen in so vor.
züglicher Art und Weise teilgenommen haben. Ich bitte Sie,
ihnen meinen wärmsten Dank und meine vollste Anerkennung
für ihre tapfere Haltung auSzusprechen, wodurch sie den
alten Ruhm meiner Armee fleckenlos bewahrt haben.

— lieber die Verfolgung der ruffischen Armee geht dem
„Berl. Tgbl." auS dem K. K. Kriegspreffequartier folgender
Bericht zu: Der Sieg der Bayern über die ruffische Garde
bei Lowcza  und der preußischen Garde am Wlodawka-
Abschnitt  hat die Ruffen zur Räumung ihrer dortigen,
von Natur aus sehr starken Stellungen gezwungen. Die
Deutschen folgen ihnen längs der Straße und Bahnlinie in
der Richtung auf Wladawa, wo in sumpfigem Gelände die
ruffischen Kräfte sich immer wieder zu sammeln versuchen
und zähen Widerstand leisten. Anschließend bilden die Armeen
Josef Ferdinands, Köveß. Woyrsch, Gallwitz und Sckolz einen
nach Brest-Litowsk und südöstlichen Abzugsraum hin offenen
Bogen, der die Bahnlinie Parczew-Lukow-Siedlce-Malkin-
Czyzew bereits hinter sich hat und sich immer mehr ver¬
engert. Die schon außerhalb dieses Bogens liegende
Festung Rowogeorgiewsk ist zerniert und wird bombardiert.

— Wie dem „Berl. Tgbl." aus Athen von gestern
nachmittag gemeldet wird, darf es als sicher gelten, daß der
König nach der Wiedereröffnung der Kammer und der
Demission der jetzigen Regierung Venizelos berufen und ihm
befehlen wird auf der Basis striktester Neutralität die
Regierung zn übernehmen.

Die furchtbaren Verluste der Ruffen.
Berlin,  14 . Aug. (TU.) Der Kriegsberichterstatter

des „Berl. Lokalanz." meldet vom östlichen Kriegsschauplatz
unterm 13. Aug: Einen wahren Begriff von der Heftigkeit
des Kampfes erhält man erst beim Anblick des südlichen
Narewufers. Eine Verteidigungsstellung nach der anderen
erblickt man am Fluffe entlang terraffenförmig hintereinander
gebaut, durch die weitverzweigten Arme des Narew einzeln
nach der Art eines Festungsgrabens geschützt. Unsere
Artillerie verrichtete hier gründliche Arbeit. Ein Volltreffer
nach dem andern schlug in die feindliche Stellung ei". Die
Verluste müssen, nachdem was ich in diesen Werken gesehen
habe, außerordentlich enorm gewesen sein. Die Artillerie
hat hier ein derartige Arbeit getan, wie ich es im Laufe
der elf Monate noch nie gesehen habe. Was von unserer
Artillerie nicht niedergemacht wurde, ging im Kampfe mit
unserer Infanterie zu Grunde, die die feindlichen Limen
stürmte und die bis zum letzten Moment sich verteidigenden
Ruffen niedermachte. Das 5. russische Korps ist infolge der
Verluste der letzten Tage so geschwächt, das sein gegenwärtiger
Bestand nur noch dem einer Division gletchkommt, so stnd
z. B. von der ganzen siebenten Division des Korps nur noch
27 Offiziere übrig geblieben. Das 25., 26. und 28. Korps
sind so gut wie nicht mehr vorhanden. Die gegnerische
Artillerie ist in den letzten Tagen verstärkt worden und zeigt
sich geschickt in der Verwendung der Geschütze.

Die Lage aus dem Balkan.
Rotterdam,  14 . Aug. (TU.) Die „Morningpost"

meldet aus Rom: Die Lage auf dem Balkan wird hier fort¬
dauernd erörtert. In den nächsten Tagen wird Salandra
wiederum zur Front abreisen, um über die Balkanprobleme
zu verhandeln. Sonnino beabsichtigte, eine Reise nach
Toskana zu unternehmen, aber wegen der Plötzlich ernst ge
wordener« Verwicklung der politischen Lage auf dem Balkan
blieb er vorläufig in Rom. bis sich die Lage wieder einigec.
maßen geklärt hat.

Die Einberufung der 19-jährigen in Italien.
Lugano,  14 . Aug. (TU.) Die italienische Regierung

hatte Ende Juni in schonender Weise angekündigt, die Ein¬
berufung der Rekruten der Jahresklaffe 1916 werde im Laufe
dieses Jahres noch erfolgen. Heute werden diele 19-iährigen
bereits zum 1. September eingezogen._

Bringt das Gold zur RMsbaick!
Mk. 1000 Millionen in Goldmünzen werden fchätzungs-

weise immer noch zurückgehalten, ein Beweis, daß es auch
jetzt noch genug ängstliche Gemüter gibt, die sich vom Golde
nicht trennen können. Das kann und darf nicht sein, viel¬
mehr muß es jeder Deutsche als Ehrenpflicht ansehen. ange¬
sichts der herrlichen Waffentaten der Unfern draußen nicht
zurückzubleiben, sondern hinter der Front an der finanziellen
Rüstung des Vaterlandes eifrig mttzuarbeiten, wozu das
Einsammeln und die Ablieferung des Goldes eine wichtige
Handhabe bietet. Die Rückflüsse haben in letzter Zeit merk-
ttch nachgelassen, helft alle mit. daß sich dies ändert, werdet
nicht müde, immer von neuem zu sammeln und zu werben,
damit kein Goldstück zwecklos im Kasten bleibt, sondern auch
wirklich alles Gold, jede Krone, der Reichsbank zugeführt
wird!__
Für die Redaktion verantwort lich: 3 . V. : V. Kiesling.

Anzeigen.

In der nächsten Woche sollen unsere Krieger wieder
mit einer Liebesgabenseudnng erfreut werden. Bitte die
genauen Adressen bis spätestens Montag Abend auf
Zimmer Nr. 10 des Rathauses abzugeben. Ich mache noch
ausdrücklich darauf aufmerksam, daß für jeden draußen
stehenden Krieger eine neue Adreffe einzureichen ist, da die
Adressen hier nicht aufbewahrt werden.

Herborn, den 10. August 1915.
, Der Bürgermeister: Birkendahl.

Kartoffelverkairf.
Am Montag , de« 16 . d. Mt «, trifft et« Waggon

«ene Speifrkartoffet« ein, welche vom Waggon ab mit
6 Mark pro Zentner abgegeben werden.

Bestellungen werden bis Sam «tag Abend auf dem
Stadtbauamt (Eingang Bahnhofstraße) entgegengenommen.

gerborn » deu 13. August 1915.
Der Bürgermeister: Birken da  hl.

Krkaunlmachung.
Die nach Vorschrift des 8 22  der Städteordnung für

die Provinz Heffen-Naffau berichtigte Liste der stimmfähigen
Bürger der Stadtgemcinde Herborn liegt vom 15. bis ein¬
schließlich 30. d. Mts. auf Zimmer 10 des Rathauses zur
Einsicht auf.

Während dieser Zeit kann jeder Stimmberechtigte gegen
die Richtigkeit der Liste bei uns Einspruch erheben.

Herborn, den 13. August 1915.
Der Magistrat : Birkendahl.

Herborn.

■■■■
■■■■ Wasch -Äessel
aus Gutzeise« «nd Stahlblech , autogen ge(c£wua

Ersatz für Kupferkessel , liefert preir^
Otto Schramm, Herba,

Herborn. „Nassauer ff,
Mittwoch , den 18. d. Mts ., abends 8'/.

Montag , den 23 . August d Js . s
Vieh - und Krammarkt.
Achtung! Achtung!

Montag Nachmittag kommt von einem

Waggon Einmach-Chirken
eitte grotze Partie auf dem Kornmarkt in Herbor«
zum Verkauf. Preise billigst.Lisi», aus Cola.

Persil
fjj rWollwäsche!

Henkels  Bleich -Soda

Trusifreie Zigaretten

zu Gunsten der hiesigen Kriegsfuß
ausgeführt von Mitgliedern des Königl. Hoffd

zu Wiesbaden:
Frau Elsa Rehkopf-Westendorf (Mezzo-Son

Herzogi. Anhalt. Kammersängerin,
Herrn Richard Schubert (Tenor), Königl. ?r

Opernsänger.
Herrn Paul Rehkopf (Bariton), Königl. preuss

Opernsänger.
Am Flügel : Herr Kapellmeister Julius SchrÖ«

Preise der Plätze:
im Vorverkauf in der Musikalienhandlung j\\
Buchhandlung Schellenberg und an der Abend

Kassenöffnung 7\ '2 Uhr.

A« die Bürgerschaft
richte ich die Bitte, die Veranstaltung der Wi,
Künstler am Mittwoch Abend durch ihren Besuch UUlH
zu wollen. Sowohl die künstlerische Bedeutung becj
staltung, wie der damit verbundene gute Zweck wachs,
rege Teilnahme an dem Abend gleich empfehlenrwerj.

Herbor«, den 13. August 1915.
Im Uame« de« Krleg»fSrsorg --A««schW

Birkendahl,  Bürgermeister.

Saalba«
Metzler

Sonntag , de« 15. Angnft, abend« 8
Die Schwester vom Roten Kreuz.
drama in 2 Akten. — Kriegsbericht 19, sowie bi

sensationelle Programm.

Ia. neue iatloftln,
pro Zentner Mk- ,

Ia. »me Zwiebeln,
pro Zentner Mk. 15.—

gegen Rachn. Größere Posten.
Waggonlad. billiger, versendet

Mar Kleeblatt.
Seligenstadt (Hessen.)

FrüMkln.Kirnen
verkauft

Herborner Pumpensabrik-
Ia , «ene

Frühkartoffel»,
„Perle non Erfurt ", ver¬
sendet pro Itr . 7 .00 Mk-
in«. Sack ab Echzell  gegen
Nachnahme
A. Simon II.« Kartoffel*
Versandtgeschäft, Echzell

i. d. W. Telefon-Anschluß.

30 Erb-. Fels-»nb
Kelsnarbritcr

sofort bei hohem Lohn gesucht.
Kaustelle

Kerkenhoff $c  Drebe «.
Merkenbach.

Bauführer W e i s ke.

TW. Eisenbreher,
welche bereits auf Werkzeuge
gearbeitet haben, sucht bei
hohem Lohne

Friedr. Hollmanu.
Präzistons-Kugellager-Fabrik,

Wetzlar.

, SmiMhtocisfetü,
Iw SrSekMlbtti. «■!
SDlT«>tioB: Professor Hoaj  'ItillffSi

10  iöksWi-eW
(Frühbrut), zu kaufen gesucht. Offerten mit ?
an die Geschäftsstelle des Herb. Tagebl. erbeten.

Todesanzeige.
Verwandten und Bekannten die traurig

Mitteilung, dass unsere liebe Mutter, Groi
mutter, Schwiegermutter und Tante,

Ww. Kath. Rautenstraucb,
geb. Pausch,

im 86. Lebensjahre heute Nacht '/,3 Uhr
entschlafen ist.

Herborn , Frankfurt , den 14. August 191

| Familie Friedrich Zipp,
Familie Theodor Rautenstrauch.

Die Beerdigung findet Montag, nachm. 5
von Hauptstrasse 83 aus, statt.

Ersatz für beschlagnahmte
Kupserkessel , werden her¬
gestellt bei
Conrad JAartia, Zinn
Telesonruf Amt Herborn Nr.220

in jeder Größe,
zum Einmachen

geeignet, stnd zu haben
Schloßstraße6, Herborn.

>Zjmmnwnhnllvg
mit Küche und Zubehör zu
zu vermieten.

Dillstraße2, Herborn.
Schöne

2-oö.Z.ZimmerVohnung
in der 1. Etage zu vermieten.

Hauptstraße 76, Herborn.

Todesanzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerziic

Mitteilung, dass es Gott dem Allmächtigen gefallen na ,
innigstgeliebte , unvergessliche Frau, unsere treusorgende -I
Schwester und Tante,

Frau Josephine Theis,
geh. Gernand,

nach langem, schwerem, mit grosser Geduld ertragenem Bei j
im 45. Lebensjahre zu sich zu rufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Ferdinand Theis u. Kinder.

Herborn , Limburg a. L., den 14. August 1915. f
rr ra iier-

Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags 5 Uhr, vom
hause, Kaiserstrasse 15, aus statt.
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